


gescheite S-Bahnen,                                                                    
aber sicher keinen         
Trara-Tatzelwurm.

Demo am 3. November 
Alle, denen es reicht, treffen sich am Samstag, den 3.         
November `07 um 11 Uhr zur Demo am Stachus.
Genaueres auf den Webseiten. 

Wie geht’s weiter?
Vermutlich gibt’s im September weitere 
'Schiebe-Beschlüsse'  zur Gesichtswahrung. 
Also: Obacht! 
Der Widerstand geht unvermindert weiter!

Was kann ich tun ?
Für Einwender/innnen: Bleiben Sie am Ball, z.B. mit der ATEG (Einwendergemeinschaft)
Für alle: Wenden Sie sich an Ihre Abgeordneten und helfen Sie den                                   
Initiativen u.a. mit einer Finanzspritze!

Infos, Studien etc. beim Bund Naturschutz unter 
transrapid-muenchen.net  oder contratransrapid.de
Impr.: Bund Naturschutz , KG München,Petten-
koferstr.10a  tel. 51 56 76 -0Visdp. Rudi Remm; 
Postbank Mü Kto: 185 50 800 BLZ 700 100 80 

Aktionskreis contra Transrapid ( AcT )
Stadtsparkasse M.: 75-114 298
BLZ 701 500 00

München braucht :

Stoiber und sein     
Tatzelwurm
Er wollte der große Ökonom 
und Modernisierer werden und 
an Strauss gemessen werden. Da 
hat Stoiber der Transrapid noch 
gefehlt. Sein Rücktritt bewahrt 
ihn nun so vor einer weiteren 
Pleite wie bei der LBS oder der 
Landesbank. Strauss räumte üb-
rigens ganz schnell unhaltbare 
Positionen.

Huber:  am besten so 
teuer wie möglich!
Verkehrsminister Erwin Huber 
scheinen überteuerte Verkehrs-
projekte zu faszinieren. Jetzt 
will er über 460 Millionen aus 
dem restlichen Tafelsilber Bay-
erns für den Trara verbrauchen. 
Eine Qualifikation zum Interims-      
Finanzminister? Bei der zweiten 
Stammstrecke der S-Bahn ist 
sein Elan schon viel geringer.

Wo Stoiber das 
Geld wegnehmen 
möchte
Vor Stoibers Amtsantritt war 
Bayern ein vermögendes Land. 
Das änderte Stoiber zügig, so 
wurde z.B. der hochprofitable 
Mehrheitsbesitz der Bayernwer-
ke (14  % Dividende) verkauft. 
Der Gewinn fällt jetzt bei den 
privaten Aktionären von E.ON 
an. In diversen Innovationsoffen-
siven versickerte das Vermögen. 
So freute sich z.B. Siemens über 
einen Auftrag für einen veral-
teten Atomreaktor in Garching 
(eine halbe Milliarde). Der letzte 
Rest sollte nach Stoibers Wunsch 
in den Transrapid fließen.

Wie aus Kreisen der Staatskanz-
lei zu vernehmen war, sollte ein 
Transrapid-Aufschlag auf jede 
Wies'n-Maß eingeführt werden, 
um das „Huber-Loch“ des Tra-
ra-Projektes von 300 Mio. € zu 
schließen. Bei durchschnittlich       

6 Mio. verkauften Maß pro Wies'n 
ließe sich innerhalb von 10 Jahren 
die Finanzierungslücke decken.
Damit hätte dem Prestige-
projekt der Staatsregierung nichts 
mehr im Wege gestanden.

Skandalöse Geheimpläne aufgetaucht
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